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Das Buch
Paul Edgecomb ist ein alter Mann am Ende seines Le-
bens. Vor vielen Jahren jedoch war er der Leiter des 
Todes trakts im Staatsgefängnis Cold Mountain, und 
das, was dort im Sommer 1932 geschah, lässt Paul bis 
heute keine Ruhe. Alles begann mit einer Maus, die 
seltsame Kunststücke beherrschte und ein wenig Hoff-
nung auf die Green Mile brachte, den letzten Weg der 
Todes kandidaten zum elektrischen Stuhl. Und es ende-
te mit John Coffey, einem riesigen Schwarzen, der zwei 
Farmerstöchter brutal vergewaltigt und getötet haben 
soll. Paul begibt sich auf eine Reise in die Vergangenheit 
und stellt sich den Schrecken, die ihn in Cold Mountain 
heimsuchten und seitdem begleitet haben …

Der Autor
Stephen King, 1947 in Portland, Maine, geboren, veröf-
fentlichte schon als Student Kurzgeschichten. Sein ers-
ter Romanerfolg, Carrie, erlaubte ihm, sich nur noch 
dem Schreiben zu widmen. Seitdem hat er weltweit über 
400 Millionen Bücher in mehr als 40 Sprachen verkauft. 
Im November 2003 erhielt er den Sonderpreis der Nati-
onal Book Foundation für sein Lebenswerk. Die großen 
Werke des Autors erscheinen im Heyne Verlag.
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Einleitung

Ich lei de im mer wie der an Schlaf o sig keit – was Le ser 
mei nes Ro mans über die Aben teu er von Ralph Ro berts 
nicht über ra schen wird –, und so ver su che ich, für die 
schlaf o sen Näch te eine Ge schich te pa rat zu ha ben. Ich 
er zäh le sie mir selbst, wäh rend ich in der Dun kel heit 
lie ge, schrei be sie im Geis te, als wür de ich sie auf der 
Schreib ma schi ne oder am Com pu ter tip pen. Im mer wie-
der keh re ich zu ihr zu rück, än de re For mu lie run gen, 
füge Ge dan ken hin zu, strei che Sät ze und ent wick le die 
Di a lo ge. Jede Nacht fan ge ich wie der von vor n an und 
kom me ein we nig wei ter, be vor ich ein schla fe. Meist 
kann ich mich schon nach fünf oder sechs Näch ten an 
gan ze Bro cken von Pro sa er in nern. Das klingt ver mut-
lich ein biss chen ver rückt, aber es ist be ru hi gend … und 
als Zeit ver treib al le mal bes ser als Scha fe zäh len.

Die se Ge schich ten nut zen sich schließ lich ab wie ein 
Buch, das man im mer wie der liest (»Wirf es weg und 
kauf ein neu es, Ste phen«, sag te mei ne Mut ter manch-
mal mit ei nem ge reiz ten Blick auf ei nen ge lieb ten Co mic 
oder ein Ta schen buch. »Das hast du ja ganz zu Fet zen 
zer le sen.«) Dann wird es Zeit, eine neue Ge schich te zu 
su chen, und wäh rend mei ner Schlaf o sig keit hof fe ich, 
dass mir bald eine neue ein fällt, denn schlaf o se Stun-
den sind lang.

1992 oder 1993 ar bei te te ich an ei ner Gu te nacht-
geschich te, die ich »Was die Au gen trügt« tauf te. Sie 
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han del te von ei nem Mann in der To des zel le – von ei nem 
rie si gen Schwar zen – der ein In te res se an Ta schen spie-
ler tricks ent wi ckelt, wäh rend der Tag sei ner Hin rich-
tung naht. Die Ge schich te soll te in der ers ten Per son 
er zählt wer den, von ei nem al ten In sas sen, der ei nen Kar-
ren mit Bü chern durch den Zel len trakt roll te und au ßer-
dem Zi ga ret ten, bil li ge Mo de ar ti kel und Kin ker litz chen 
wie Haar was ser und Flug zeu ge aus Wachs pa pier ver-
kauf te. Am Ende der Ge schich te, kurz vor sei ner Hin-
rich tung, soll te der rie si ge Ge fan ge ne, Luke  Coffey, sich 
selbst ver schwin den las sen.

Es war eine gute Idee, aber die Sto ry ge fiel mir ein-
fach nicht. Ich ver such te Hun der te Va ri an ten, doch sie 
ge fiel mir im mer noch nicht. Ich gab dem Er zäh ler eine 
zah me Maus, die auf sei nem Kar ren mit fuhr, und dach-
te, das wür de hel fen, tat’s aber nicht. Der bes te Teil war 
der An fang: »Dies ge schah 1932, als das Staats ge fäng-
nis noch in Evans Not ch war … eben so wie der elekt ri-
sche Stuhl, den die In sas sen Old Sparky nann ten«. Der 
ge fiel mir, aber der Rest nicht. Schließ lich ließ ich Luke 
 Coffey und sei ne ver schwin den den Mün zen zu guns ten 
ei ner Ge schich te über ei nen Pla ne ten fal len, auf dem die 
Leu te aus ir gend wel chen Grün den zu Kan ni ba len wer-
den, wenn es reg net … das ge fällt mir im mer noch, also 
Hän de weg, ver stan den?

Dann, un ge fähr an dert halb Jah re spä ter, kam mir die 
Idee mit den To des zel len wie der in den Sinn, aber mit ei-
nem an de ren Blick win kel – was wäre, dach te ich, wenn 
der rie si ge Bur sche eine Art Hei ler wäre. Statt ei nes an-
ge hen den Zau be rers ein Ein falts pin sel, der für Mor de 
ver ur teilt wur de, die er nicht be gan gen, son dern hat te 
un ge sche hen ma chen wol len?
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Die Ge schich te war zu gut, um zur Schla fens zeit ver-
geu det zu wer den, be fand ich, ob wohl sie im Dun keln 
be gon nen hat te, und so ließ ich den ers ten Ab satz fast 
Wort für Wort wie der auf e ben und ar bei te te im Geis te 
das ers te Ka pi tel aus, be vor ich mit dem Schrei ben be-
gann. Der Er zäh ler wur de ein Wär ter im To des trakt an-
statt ei nes In sas sen, aus Luke  Coffey wur de John  Coffey 
(mit ei ner Ver beu gung vor Will iam Faulk ner, des sen 
Chris tus ge stalt Joe Christ mas ist), und die Maus wur-
de … nun, Mr. Jing les.

Es war eine gute Ge schich te, das wuss te ich von An-
fang an, aber sie war un ge heu er schwer zu schrei ben. 
An de re Din ge be schäf tig ten mich und gin gen mir an-
schei nend leich ter von der Hand – das Dreh buch für 
die Fern seh mi ni se rie The Shin ing zähl te dazu, und ich 
ließ erst ein mal die Fin ger von The Green Mile. Ich hat-
te das Ge fühl, eine Welt aus dem Nichts zu er schaf fen, 
denn ich wuss te fast nichts vom Le ben in ei nem To des-
trakt im Grenz ge biet des Sü dens wäh rend der Gro ßen 
De pres si on. Re cher chen kön nen das na tür lich be he ben, 
doch ich dach te, dass die Re cher che viel leicht das an fäl-
li ge Ge fühl des Wun der ba ren, das ich in der Ge schich te 
ge fun den hat te, zer stö ren könn te. Ir gend wie wuss te ich 
von An fang an, dass ich nichts Re a les be schrei ben woll-
te, son dern et was My thi sches. So mach te ich wei ter, sam-
mel te Wör ter und hoff te auf ei nen Geis tes blitz, auf eine 
Er leuch tung, auf ein ganz all täg li ches Wun der.

Das Wun der kam in Form ei nes Fax von Ralph Vi-
cinanza, mei nem Agen ten für Aus lands li zen zen, der 
mit ei nem bri ti schen Ver le ger über Fort set zungs ro ma-
ne ge spro chen hat te, wie sie vor ei nem Jahr hun dert von 
Charles Di ckens ver fasst wor den wa ren. Ralph  frag te 
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mich – in der ge ring schät zi gen Art von je mand, der nicht 
er war tet, dass aus der Idee et was wird –, ob ich viel-
leicht In te res se hät te, mich an die ser Form zu ver su chen. 
Mann, ich sprang so fort dar auf an. Mir war gleich klar, 
dass ich The Green Mile im Zuge solch ei nes Pro jekts 
zu Ende schrei ben muss te. Ich fühl te mich wie ein rö-
mi scher Le gi o när, der die Brü cke über den Ru bi kon in 
Brand steckt, als ich Ralph an rief und ihn bat, den Ver-
trag ab zu schlie ßen. Das tat er, und den Rest ken nen Sie. 
John  Coffey, Paul Edge combe, Bru tal Ho well, Per cy Wet-
more … sie über nah men die Kont rol le und brach ten die 
Ge schich te ins Rol len. Es war wirk lich ab so lut cool.

The Green Mile er fuhr eine Art zau be ri sche Ak zep-
tanz, die ich nie er war tet hät te – ei gent lich hat te ich 
schon mit ei ner kom mer zi el len Ka tast ro phe ge rech net. 
Aber die Re ak ti o nen der Le ser wa ren wun der voll, und 
dies mal lie ßen sich so gar die meis ten Kri ti ker mit rei ßen. 
Ich glau be, ich ver dan ke die gute Auf nah me des Buchs 
den scharf sin ni gen Vor schlä gen mei ner Frau und viel 
von sei nem kom mer zi el len Er folg der har ten Ar beit der 
Ver lags mit ar bei ter von Dut ton Sig net.

Die Er fah rung selbst aber, die ge hört nur mir. Ich 
schrieb wie ein Wahn sin ni ger, ver such te, den ver rück-
ten Ver öf fent li chungs plan ein zu hal ten und gleich zei tig 
das Buch so an zu le gen, dass jede Fort set zung ei nen ei ge-
nen klei nen Hö he punkt hat, wo bei ich hoff te, dass al les 
zu sam men pas sen wür de. Mir war völ lig klar, dass ich 
ge lie fert sein wür de, falls dem nicht so war. Manch mal 
frag te ich mich, ob Charles Di ckens sich auch so ge fühlt 
und ge hofft hat te, dass die in der Hand lung auf ge wor fe-
nen Fra gen sich von selbst be ant wor te ten. Wahr schein-
lich schon. Der gute alte Charles hat te das Glück, vom 
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lie ben Gott et was groß zü gi ger be dacht zu wer den, als 
es ans Ver tei len der Ta len te ging.

Ich er in ne re mich, dass ich manch mal dach te, es wim-
mel te in den Fort set zun gen von den un ge heu er lich sten 
Ana chro nis men, aber es stell te sich her aus, dass es be-
mer kens wert we ni ge gab. So gar der klei ne »hei ße Co-
mic« mit Pop eye und Oli via Öl traf ge nau ins Schwar-
ze: Nach der Ver öf fent li chung von Band 6 schick te mir 
je mand ei nen Son der druck von solch ei nem Co mic, der 
um 1927 her um ver legt wor den war. In ei nem denk wür-
di gen Bild treibt es Wimpy mit Oli via und isst da bei ei-
nen Ham bur ger. Manno mann, es geht auch nichts über 
die mensch li che Fan ta sie, oder?

Nach der er folg rei chen Ver öf fent li chung von The 
Green Mile gab es vie le Dis kus si o nen dar über, wie – 
oder ob – der Stoff als voll stän di ger Ro man her aus ge-
ge ben wer den soll te. Die Ver öf fent li chung in Fort set-
zun gen war eine wun de Stel le für mich und eben so für 
ei ni ge Le ser, denn der Preis war sehr hoch für ein Pa per-
back; un ge fähr neun zehn Dol lar für alle sechs Fort set-
zun gen (im Son der an ge bot zu ge ge be ner ma ßen sehr viel 
we ni ger). Aus die sem Grund war ein Ver kauf al ler sechs 
Bän de im Schu ber an schei nend nie die bes te Lö sung. 
Die ser Band, ein Ta schen buch zu ei nem ver nünf ti ge ren 
Preis, ist an schei nend die bes te Lö sung. So liegt hier nun 
The Green Mile in ei nem Band vor, und fast so, wie es 
in Fort set zun gen ver öf fent licht wur de (ich habe die Sze-
ne ge än dert, in der Per cy Wet more, in eine Zwangs ja cke 
ge steckt, eine Hand hebt, um sich den Schweiß vom Ge-
sicht zu wi schen).

Ir gend wann möch te ich den Ro man ganz über ar bei-
ten, zu ei nem Band um schrei ben, den es in die ser Form 
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nicht ge ben kann, und neu ver öf fent li chen. Bis da hin 
muss dies hier rei chen. Es freut mich, dass so vie le Le ser 
Freu de dar an hat ten. Und Sie wis sen ja, The Green Mile 
er wies sich schließ lich doch noch als ziem lich span nen-
de Gu te nacht ge schich te.

Ste phen King
Ban gor, Maine
6. Feb ru ar 1997
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VORWORT:EINBRIEF

27. Ok to ber 1995

Lie be treue Le ser,
das Le ben ist eine lau ni sche Sa che. Die Ge schich te, 

die in die sem klei nen Buch be ginnt, gibt es in die ser 
Form we gen der zu fäl li gen Be mer kung ei nes Im mo-
bi li en mak lers, den ich nie ken nen ge lernt habe. Es ge-
schah vor ei nem Jahr auf Long Is land. Ralph Vic inanza, 
ein al ter Freund und Ge schäfts part ner von mir (er ver-
kauft haupt säch lich Li zen zen mei ner Bü cher und Kurz-
ge schich ten ins Aus land), hat te dort ge ra de ein Haus 
ge mie tet. Der Im mo bi li en mak ler merk te an, dass das 
Haus »wie et was aus ei ner Ge schich te von Charles Di-
ckens« aus sah.

Ralph er in ner te sich an die Be mer kung, als er sei nen 
ers ten Gast im Haus be grüß te, den bri ti schen Ver le ger 
Malc olm Ed wards. Er er zähl te Ed wards da von, und sie 
plau der ten über Di ckens. Ed wards er wähn te, dass Di-
ckens vie le sei ner Ro ma ne in Fort set zun gen ver öf fent-
licht hat te, ent we der als Bei la ge in Zeit schrif ten oder als 
ei ge ne Aus ga ben, so ge nann te »Chap books« (ich weiß 
nicht, wo her die se Be zeich nung für ein Buch kommt, 
das klei ner als ein durch schnitt li ches ist, aber der ver-
trau li che und freund schaft li che Klang des Wor tes hat 
mir stets ge fal len). In ei ni gen der Ro ma ne, füg te Ed-
wards hin zu, wur de noch ge schrie ben und kor ri giert, 
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wäh rend die ers ten Fol gen be reits ver öf fent licht wur-
den; Charles Di ckens war ein Ro man au tor, der of fen-
bar kei ne Angst vor Ab ga be ter mi nen hat te.

Di ckens’ Fort set zungs ro ma ne wa ren enorm be liebt; 
so gar so be liebt, dass ei ner von ih nen eine Tra gö die in 
Bal ti more he rauf be schwor. Eine gro ße Grup pe von Di-
ckens-Fans dräng te sich im Ha fen auf ei nem Pier und 
war te te auf die An kunft ei nes eng li schen Schif fes mit 
Exemp la ren der neu es ten Fort set zung von The Old Cu
rio sity Shop an Bord. Wie es heißt, stürz ten in dem Ge-
drän ge ei ni ge der Möch te gernle ser ins Was ser und er-
tran ken.

Ich glau be kaum, dass Malc olm oder Ralph je man den 
er trin ken se hen wol len, aber sie frag ten sich, was ge-
sche hen wür de, wenn heut zu ta ge wie der die Ver öf fent-
li chung ei nes Ro mans in Fort set zun gen ver sucht wer-
den wür de. Kei nem von bei den war auf An hieb be wusst, 
dass es das schon min des tens zwei mal ge ge ben hat te (es 
gibt wirk lich nichts Neu es un ter der Son ne). Tom Wolfe 
ver öf fent lich te die ers te Fas sung sei nes Ro mans Fe ge
feu er der Ei tel kei ten in Fort set zun gen im Rol ling Stone 
Ma ga zi ne, und Mi cha el McDo well (The Amu let, Gil ded 
Ne ed les, The El emen tais und das Dreh buch Beet leju ice) 
ver öf fent lich te ei nen Ro man mit dem Ti tel Blac kwa ter 
in Fort set zun gen im Ta schen buch. Die ser Ro man – eine 
Hor ror sto ry über eine Süd staat ler-Fa mi lie mit der un an-
ge neh men Ei gen art, sich in Al li ga to ren zu ver wan deln – 
war nicht McDo wells bes ter, aber er wur de trotz dem ein 
or dent li cher Er folg für Avon Books.

Die bei den Män ner spe ku lier ten wei ter, was ge sche-
hen wür de, wenn ein Au tor von Po pu lär li te ra tur heut-
zu ta ge ver such te, ei nen Ro man in Chap books zu ver-
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öf fent li chen – in klei nen Ta schen bü chern, die viel leicht 
für ein Pfund oder zwei in Groß bri tan ni en oder für viel-
leicht drei Dol lar in Ame ri ka ver kauft wer den wür den 
(wo die meis ten Ta schen bü cher jetzt 6,99 Dol lar oder 
7,99 Dol lar kos ten). Je mand wie Ste phen King könn te 
solch ei nem Ex pe ri ment viel leicht ei nen in te res san ten 
Start ge ben, mein te Malc olm, und dann un ter hiel ten sie 
sich über an de re The men.

Ralph ver gaß die Idee mehr oder we ni ger, aber sie fiel 
ihm im Herbst 1993 wie der ein, als er von der Frank-
fur ter Buch mes se zu rück kehr te, ei ner Art in ter na ti o na-
ler Han dels mes se, bei der je der Tag für aus län di sche 
Agen ten wie Ralph ein Show down ist. Er brach te mir 
das The ma Fort set zung/Chap book zu sam men mit ei ner 
Rei he von an de ren Ideen an, von de nen die meis ten au-
to ma tisch ab ge lehnt wur den.

Die Idee mit dem Chap book wur de je doch nicht au-
to ma tisch ab ge lehnt, im Ge gen satz zum an ge bo te nen 
In ter view in der ja pa ni schen Aus ga be des Play boy oder 
der Tour nee durch die bal ti schen Re pub li ken, für die 
alle Spe sen ver gü tet wer den soll ten, be fü gel te sie mei ne 
Fan ta sie. Ich be zweif e, dass ich ein mo der ner Di ckens 
bin – wenn es so je man den gibt, dann ist das ver mut-
lich John Irv ing oder Sal man Rush die –, aber ich habe 
stets Ge schich ten ge liebt, die in Epi so den er zählt wer-
den. Es ist eine Form, auf die ich zum ers ten Mal in der 
Sa tur day Even ing Post stieß, und sie ge fiel mir, weil am 
Ende je der Epi so de Le ser und Schrift stel ler fast auf dem 
glei chen Stand wa ren – man konn te eine gan ze Wo che 
lang ver su chen, die nächs te Wen dung vor her zu se hen. 
Au ßer dem, so kam es mir vor, las und er leb te man die-
se Ge schich ten in ten si ver, weil sie ra ti o niert wa ren. Man 
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konn te sie nicht ver schlin gen, selbst wenn man das woll-
te (und wenn die Sto ry gut war, tat man es trotz dem).

Das Bes te von al lem: Bei mir zu Hau se la sen wir Ge-
schich ten oft laut vor – an ei nem Abend mein Bru der 
Da vid, am nächs ten ich, am über nächs ten mei ne Mut ter, 
dann wie der mein Bru der. Es war eine der we ni gen Ge-
le gen hei ten, ein ge schrie be nes Werk so zu ge nie ßen wie 
die Fil me und Fern seh sen dun gen (Rawh ide, Bon anza, 
Rou te 66), die wir uns ge mein sam an sa hen; sie wa ren 
ein Fa mi li en er eig nis. Erst Jah re spä ter wur de mir klar, 
dass Di ckens’ Ro ma ne in sei ner Zeit auf sehr ähn li che 
Art und Wei se Fa mi li en er freut hat ten. Der Un ter schied 
war nur, dass sie über Jah re hin weg am Ka min mit Pip 
und Oli ver und Da vid Cop per field mit lei den oder sich 
freu en konn ten – nicht nur ein paar Mo na te lang (selbst 
die längs ten Se ri en in der Post hat ten sel ten mehr als 
acht Fort set zun gen).

Es ge fiel mir noch et was an de res an der Idee, ein As-
pekt, den wohl nur der Ver fas ser von Span nungs ro ma-
nen und Gru sel ge schich ten voll zu schät zen weiß: Bei ei-
ner Ge schich te, die in Fort set zun gen ver öf fent licht wird, 
ge winnt der Schrift stel ler eine über le gen heit über den 
Le ser, in de ren Ge nuss er sonst nicht kommt: Ein fach 
ge sagt, treue Le ser, Sie kön nen nicht vo raus blät tern und 
nach se hen, wie die Sa che aus geht.

Ich er in ne re mich noch dar an, wie ich ein mal in un-
ser Wohn zim mer spa zier te, als ich zwölf war, und mei ne 
Mut ter in ih rem ge lieb ten Schau kel stuhl saß. Ver stoh-
len blin zel te sie auf das Ende ei nes Ag atha-Chris tie-Ta-
schen buchs, wäh rend ihr Fin ger das Buch erst bis Sei te 
fünf zig oder so auf ge schla gen hielt. Ich war ent setzt, und 
das sag te ich ihr (ich war zwölf Jah re alt, wohl ge merkt, 
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ein Al ter, in dem Jungs ver schwom men zu mer ken be gin-
nen, dass sie al les wis sen). Ich er klär te ihr, wenn man das 
Ende ei nes Kri mis lese, be vor man tat säch lich dort an-
lange, sei das so, als ob man die wei ße Creme zwi schen 
den Hälf ten ei nes Oreo-Kek ses äße und dann den ei gent-
li chen Keks ein fach weg würfe. Sie lach te ihr wun der vol-
les un ge nier tes La chen und sag te, das möge viel leicht so 
sein, aber manch mal kön ne sie der Ver su chung ein fach 
nicht wi der ste hen. Der Ver su chung er lie gen, das war eine 
Sa che, die ich ver ste hen konn te: Das pas sier te mir auch 
oft, so gar mit zwölf. Aber jetzt gibt es end lich ein amü-
san tes Mit tel ge gen die Ver su chung. Bis die letz te Epi so-
de im Buch han del ein trifft, weiß kei ner, wie The Green 
Mile aus geht … und das schließt mich viel leicht ein.

Ralph Vic inanza konn te es un mög lich wis sen, aber 
er er wähn te die Idee, ei nen Ro man in Fort set zun gen zu 
ver öf fent li chen, bei mir in ei nem psy cho lo gisch per fek-
ten Au gen blick. Ich hat te mit ei ner Ro man i dee ge spielt, 
mit ei nem The ma, bei dem mir klar war, dass ich es frü-
her oder spä ter an pa cken muss te: der elekt ri sche Stuhl. 
»Old Sparky« hat mich fas zi niert, seit ich mei nen ers-
ten James-Cag ney-Film sah, und die ers ten Ge schich ten 
über To des zel len, die ich las (in ei nem Buch von War den 
Le wis E. La wes mit dem Ti tel Twenty Thou sand Years 
in Sing Sing), reg ten die dunk le re Sei te mei ner Fan ta sie 
an. Ich frag te mich, wie es sein mag, wenn man die se 
letz ten vier zig yards zum elekt ri schen Stuhl geht und 
dass man dort stirbt. Und, was das an be trifft, wie mag 
es sein, wenn man der Mann ist, der den zum Tode Ver-
ur teil ten fest schnallt oder den He bel be tä tigt? Was wür-
de solch ein Job ei nem neh men? Oder, noch gru se li ger, 
was wür de er ei nem viel leicht ge ben?
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Ich hat te die se Grund i deen im Lau fe der ver gan ge nen 
zwan zig oder drei ßig Jah re bei ei ner Rei he ver schie de-
ner Rah men hand lun gen ver suchs wei se aus pro biert. Ich 
hat te be reits eine er folg rei che No vel le ge schrie ben, die 
im Ge fäng nis spielt (PinUp), und war zu dem Schluss 
ge langt, dass die ses The ma ver mut lich ide al für mich 
war, als die se He ran ge hens wei se zur Spra che kam. Es 
gab vie les, was mir dar an ge fiel, aber vor al lem fas zi-
nier te mich die Stim me des Er zäh lers. Lei se, ehr lich, viel-
leicht ein biss chen naiv: Er ist ein Ste phen-King-Er zäh-
ler, wie er im Bu che steht. So mach te ich mich an die 
Ar beit, aber auf vor sich ti ge Wei se und mit Un ter bre-
chun gen. Das meis te des zwei ten Ka pi tels wur de wäh-
rend ei nes durch Re gen be ding ten un frei wil li gen Auf-
ent hal tes im Fen way Park ge schrie ben!

Als Ralph an rief, hat te ich eine gan ze Klad de vol ler 
Sei ten von The Green Mile, und ich er kann te, dass ich 
ei nen Ro man auf bau te, wäh rend ich mei ne Zeit mit dem 
über ar bei ten ei nes be reits fer ti gen Buchs (Des pe ra ti on – 
Sie wer den es bald se hen, treue Le ser) hät te ver brin-
gen sol len. Zu die sem Zeit punkt war ich mit The Green 
Mile so weit, dass ich nur die Wahl hat te, es ent we der 
weg zu le gen (und ver mut lich nie fort zu set zen) oder al les 
an de re weg zu le gen und wei ter zu ma chen.

Ralph schlug eine mög li che drit te Al ter na ti ve vor, eine 
Ge schich te, die auf die glei che Art und Wei se ge schrie-
ben wer den konn te, wie sie ge le sen wur de – in Fort-
set zun gen. Und mir ge fiel auch der ris kan te As pekt: 
Schei te re an dem Job, schaff es nicht, ihn ter min ge recht 
durch zu zie hen, und auf ein mal wol len dir un ge fähr eine 
Mil li on Le ser ans Le der. Kei ner weiß das bes ser als ich, 
ab ge se hen von mei ner Sek re tä rin Jul iann Eug ley: Wir 
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be kom men jede Wo che Dut zen de wü ten der Brie fe, in 
de nen das nächs te Buch des DunklerTurmZyk lus ein-
ge for dert wird (Ge duld, Fans von Ro land; noch ein Jahr 
oder so, und Euer War ten wird ein Ende ha ben, das ver-
spre che ich). Ei ner die ser Brie fe ent hielt ein Pola roid-
foto, das ei nen Ted dy bär in Ket ten zeigt, und dazu eine 
aus Schlag zei len und Zei tungs aus schnit ten zu sam men-
ge stü ckel te Bot schaft: BRING DAS NÄCHS TE DARK-
TOW ER-BUCH SO FORT HE RAUS, ODER DER BÄR 
STIRBT. Ich habe das Bild in mei nem Büro auf ge hängt, 
um mich an zwei er lei zu er in nern: an mei ne Ver ant wor-
tung und dar an, wie wun der bar es ist, dass Leu te sich 
tat säch lich ein we nig um die Ge schöp fe mei ner Fan ta-
sie sor gen.

Je den falls habe ich mich ent schie den, The Green Mile 
in ei ner Rei he klei ner Ta schen bü cher her aus zu brin gen, 
so wie im 19. Jahr hun dert, und ich hof fe, Sie wer den mir 
schrei ben und mir sa gen, ob Ih nen (a) die Sto ry ge fällt 
und ob Sie (b) die sel ten ge nutz te, aber ziem lich amü-
san te Art der Ver öf fent li chung in Fort set zun gen mö gen. 
Es war zwei fel los ein An sporn beim Schrei ben der Ge-
schich te, ob wohl sie in die sem Au gen blick (an ei nem 
reg ne ri schen Abend im Ok to ber 1995) weit ent fernt von 
der Fer tig stel lung ist, auch nicht in ei nem Roh ent wurf, 
und das Ende un ge wiss bleibt. Das ist ein Teil der Span-
nung bei der gan zen Sa che, ob wohl ich zu die sem Zeit-
punkt mit Voll gas durch dich ten Ne bel fah re.

Vor al lem möch te ich sa gen, wenn Sie nur halb so viel 
Spaß beim Le sen ha ben, wie ich beim Schrei ben hat te, 
kön nen wir bei de zu frie den sein. Ge nie ßen Sie es – und 
wa rum le sen Sie es nicht vor, ab wech selnd mit Freun-
den? Das wird auf je den Fall die Zeit ver kür zen, bis 
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die nächs te Fort set zung an Ih rem Ki osk oder bei Ih rem 
Buch händ ler zu ha ben ist.

Un ter des sen – pas sen Sie auf sich auf, und sei en Sie 
gut zu ei nan der.

Ste phen King
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1

Dies ge schah 1932, als das Staats ge fäng nis noch in Cold 
Mount ain war. Und auch der elekt ri sche Stuhl war na-
tür lich dort.

Die In sas sen mach ten Wit ze über den Stuhl, wie Men-
schen im mer über Din ge scher zen, die ih nen zwar Angst 
ein ja gen, aber de nen sie nicht ent kom men kön nen. Sie 
nann ten ihn Old Sparky oder Big Jui cy. Sie ris sen Wit ze 
über die Strom rech nung und über Di rek tor Moo res, der 
in die sem Herbst zum Thanks giv ing Day das Abend es-
sen selbst ko chen muss te, weil sei ne Frau Me lin da zu 
krank zum Ko chen war.

Aber für die je ni gen, die auf die sem Stuhl Platz neh-
men muss ten, war es mit dem Hu mor schnell vor bei. 
Wäh rend mei ner Zeit in Cold Mount ain hat te ich die 
Auf sicht bei ach tund sieb zig Hin rich tun gen (eine Zahl, 
die ich nie ver wech selt habe; ich wer de mich auf mei-
nem Ster be bett noch dar an er in nern), und ich den ke, 
dass den meis ten die ser Män ner erst rich tig klar wur-
de, was ge sche hen wür de, wenn ihre Knö chel an das 
ro bus te Ei chen holz von Old Spar kys Bei nen ge schnallt 
wur den. Dann kam die Er kennt nis (man sah, wie in ih-
ren Au gen ein kal tes Ent set zen auf stieg), dass ihre Bei-
ne ihre Lauf bahn be en det hat ten. Das Blut foss noch in 
ih nen, die Mus keln wa ren noch kräf tig, aber sie wa ren 
trotz dem am Ende. Sie wür den nie wie der übers Land 
zie hen oder mit ei nem Mäd chen auf ei nem Barn Dance 
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tan zen. Old Spar kys Gäs te er kann ten ih ren Tod von 
den Knö cheln an auf wärts. Eine gro ße, schwar ze Sei-
den ka pu ze wur de ih nen über den Kopf ge stülpt, nach-
dem sie ihre letz ten, meist zu sam men hang lo sen Wor te 
ge sagt hat ten. Die Ka pu ze soll te an geb lich für sie sein, 
aber ich habe im mer ge dacht, dass sie für uns war, da-
mit wir nicht das schreck li che Ent set zen in ih ren Au gen 
sa hen, wenn sie er kann ten, dass sie mit ge beug ten Kni-
en ster ben wür den.

Es gab kei nen To des trakt in Cold Mount ain, nur 
Block E, der ab seits von den an de ren vier Blocks stand, 
nur ein Vier tel so groß und aus Back stein statt aus Holz. 
Sein schreck lich kah les Ei sen dach starr te in die Som-
mer son ne wie ein Aug ap fel im De li ri um. Im In nern gab 
es sechs Zel len, drei auf je der Sei te ei nes brei ten Mit tel-
gangs, und jede war fast dop pelt so groß wie die Zel len 
in den an de ren vier Blocks. Ein zel zel len noch dazu. Gro-
ßer Kom fort für ein Ge fäng nis (be son ders in den drei-
ßi ger Jah ren), aber die In sas sen hät ten ihre Zel len gern 
ge gen die ei nes der an de ren Blocks ge tauscht. Glau ben 
Sie mir, sie hät ten ge tauscht.

Wäh rend mei ner Jah re als Ober wär ter von Block E 
wa ren nie alle sechs Zel len gleich zei tig be legt – man 
muss dem Herrn auch für klei ne Ge fäl lig kei ten dank bar 
sein. Höchs tens vier Zel len wa ren be legt, mit ei ner Mi-
schung aus Schwar zen und Wei ßen (in Cold Mount ain 
gab es kei ne Ras sen tren nung un ter den wan deln den To-
ten), und das war ein klei nes Stück Höl le. In ei ner Zel le 
war eine Frau, Be verly McCall. Sie war schwarz wie ein 
Pikass und schön wie eine Sün de, für die man nie ge nug 
Mumm hat, um sie zu be ge hen. Sie hat te es sechs Jah-
re lang hin ge nom men, von ih rem Mann ge schla gen zu 
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wer den, aber kei nen ein zi gen Tag er tra gen, dass er sich 
her um trieb. An dem Abend, an dem sie her aus fand, dass 
er sie be trog, war te te sie auf den un glück se li gen Les ter 
McCall, bei sei nen Kum peln (und ver mut lich bei sei ner 
erst seit sehr Kur zem vor han de nen Ge lieb ten) als Cut-
ter be kannt, oben auf der Trep pe zur Woh nung über 
sei nem Fri seur la den. Sie war te te, bis er sei nen Man tel 
halb aus ge zo gen hat te, und ließ dann sei ne be trü ge ri-
schen Ein ge wei de auf sei ne zwei far bi gen Schu he sprit-
zen. Dazu be nutz te sie ei nes von Cut ters ei ge nen Ra sier-
mes sern. Zwei Näch te, be vor sie auf Old Sparky Platz 
neh men muss te, rief sie mich zu ih rer Zel le und sag te, sie 
wäre in ei nem Traum von ih rem af ri ka ni schen Geis ter-
va ter be sucht wor den. Er riet ihr, ih ren Skla ven na men 
auf zu ge ben und un ter ih rem frei en Na men zu ster ben: 
Matu omi. Es war ihre Bit te, dass ihr To des ur teil mit 
dem Na men Be verly Matu omi ver le sen wer den soll te. 
Ich ver mu te, dass ihr Geis ter va ter ihr kei nen Vor na men 
gab, oder zu min dest kei nen, den sie ver ste hen konn te. 
Je den falls sag te ich ja, okay, pri ma. Ei nes habe ich als 
Ober motz der Wär ter ge lernt: Den zum Tode Ver ur teil-
ten schlägt man nie et was ab, wenn es nicht un be dingt 
sein muss. Im Fall von Be verly Matu omi mach te es so 
oder so kei nen Un ter schied. Der Gou ver neur rief am 
nächs ten Nach mit tag ge gen drei Uhr an und wan del-
te die To des stra fe in le bens läng lich in der Grassy Val ley 
Pe nal Faci lity für Frau en um – al les Pe nal und kein Pe-
nis sag ten wir da mals. Es freu te mich, als ich Bevs run-
den Hin tern vom Wach pult nach links statt nach rechts 
ge hen sah, das kann ich Ih nen sa gen.

Fün fund drei ßig Jah re oder so spä ter – es müs sen min-
des tens fün fund drei ßig ge we sen sein – sah ich die sen 
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Getragen wird die Fortsetzungsgeschichte von einer Rahmenhandlung, in der der Protagonist
Paul Edgecombe rückblickend die Geschehnisse während seiner Arbeit im Todestrakt des
Cold-Mountain-Staatsgefängnisses aus dem Jahr 1932 erzählt. Paul Edgecombe war zu dieser
Zeit der Leiter des wegen seines grünen Flurbodens Green Mile genannten Trakts.
 
Seit der Einlieferung des schwarzen John Coffey – eines über zwei Meter großen,
bemitleidenswerten Mannes – der wegen Mordes und Vergewaltigung an zwei neunjährigen
Mädchen verurteilt ist, geschehen mysteriöse Dinge. Coffey heilt das Blasenleiden von Paul
Edgecombe und bringt auch eine im Todestrakt wohnende Maus wieder ins Leben zurück, als
diese vom sadistischen Aufseher Percy Wetmore zu Tode getreten wird.
 
Mit der Zeit entwickelt sich ein freundschaftliches Verhältnis zwischen Paul und John. Paul wird
klar, dass John Coffey kein normaler Mensch ist, sondern eine übernatürliche Gabe zum Heilen
hat. Im Gefängnisalltag tritt die sanfte Natur John Coffeys zu Tage, und Paul vermutet, dass
Coffey nicht der Mörder der beiden Mädchen ist. Coffey wollte lediglich seine übernatürliche
Gabe nutzen, um die beiden bereits toten Mädchen wieder ins Leben zu holen. Er wurde dabei
jedoch verhaftet.
 
Bei der Hinrichtung des Gefangenen Eduard Delacroix kommt es zu einem folgenschweren
Unglück. Paul überließ dem aufstrebenden Percy Wetmore die Leitung über die Hinrichtung
auf dem elektrischen Stuhl. Während der Vorbereitungen tauchte Percy den Schwamm, der die
elektrische Leitfähigkeit erhöhen und den Strom direkt in den Kopf leiten soll, mit voller Absicht
nicht in Wasser. Delacroix stirbt einen grausamen Tod, indem er geradezu verbrennt.
 
Kurz nach dieser Hinrichtung vollbringt John Coffey seine größte Tat. Melinda, die Frau des
Gefängnisdirektors Hal Moores, ist schwer an einem Gehirntumor erkrankt. Die Ärzte haben
sie bereits aufgegeben. Die Aufseher unternehmen mit John Coffey einen Rettungsversuch,
wobei sie Coffey aus dem Gefängnis in das Haus ihres Chefs schmuggeln. Die Heilung gelingt,
doch Coffey ist im Anschluss schwer angeschlagen. Mit letzter Kraft „infiziert“ er Percy mit dem
Gehirntumor. Percy ermordet darauf den Gefangenen Will, den Coffey als Mörder der beiden
Mädchen wiedererkannt hat. Nach der Ermordung Wills verliert Percy seinen Verstand und
kommt in eine psychiatrische Anstalt, wo er niemandem von den Geschehnissen erzählen kann.
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Dennoch kommt es zur Hinrichtung des unschuldigen John Coffey auf dem elektrischen Stuhl,
weil dieser es wollte. Zuvor hatte er aber Paul einen Einblick in die tatsächlichen Geschehnisse
um die beiden Mädchen gegeben.
 
Für alle Beteiligten sollte dies die letzte Hinrichtung gewesen sein. Mit dem Wissen, vielleicht ein
Wunder Gottes getötet zu haben, bleibt ein äußerst bitterer Nachgeschmack zurück. In einem
Pflegeheim schreibt Paul die Geschichte im Jahr 1996 nieder. Seine besondere Freude ist es
dabei, in einem Versteck die damals von Coffey wiederbelebte Maus zu besuchen. Dem Tier wie
ihm selbst ist durch Coffeys Heilung eine lange Lebenskraft geschenkt worden. Paul ist 1996
104 Jahre alt.
 
Mit der Erzählung über die Geschehnisse im Gefängnistrakt äußert Stephen King Kritik an der
Todesstrafe und dem elektrischen Stuhl.
 


